
TRAININGS IM SKIGEBIET

Machen Sie Ihre Fahrer !t für die Saison.
Ef!zientes Pisten- und Schneemanage-
ment wird immer entscheidender für 
den Erfolg eines Skigebiets.

Die PRO ACADEMY bietet ein breites 
Spektrum an Kursen für Fahrer, 
 Mechaniker und Manager: Einsteiger 
und Fortgeschrittene können ihre 
 Kenntnisse herstellerunabhängig 
 vertiefen. 

Oder pro!tieren Sie von unseren 
SNOWsat-Schulungen, durch die Sie 
das Maximale aus den verschiedenen
Lösungen herausholen. 

Mit der PRO ACADEMY  gewinnen 
alle. Ihre Mitarbeiter. Ihre Kunden.  
Die Umwelt. Und ihr Geldbeutel.

Kontaktieren Sie 
unsere Trainer
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KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ
VERÄNDERT DIE
BRANCHE

CROSSMEDIALITÄT
VERSTÄRKT DIE 
PRÄSENZ

SOZIALE INNOVATION
BEREICHERT DEN TOURISMUS 
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Innovationskultur gepaart mit Agilität 
sind für die Zukunftsfähigkeit von Seil-
bahnunternehmen und alpinen Touris-
musdestinationen in ihrer Gesamtheit von 
großer Bedeutung. Besonders zukunftsfit 
ist, wer zusätzlich zu Professionalität und 
Qualität im Tagesgeschäft, Kraft und Zeit 
für Innovationen aufwenden kann und 
überdies beweglich, also agil, mit sich ab-
zeichnenden Veränderungen umgeht. 
Nicht zu vergessen ist dabei ein wohldo-
siertes Maß an (interner) Kommunikation. 
Sechs Schritte, die dabei helfen, Innovati-
onskultur zu leben:

I. Innovationsgeist etablieren
Die Bereitschaft im Unternehmen neue 
Ideen und Lösungsansätze zu entwickeln,
ebenso wie offen für von außen kommen-
de „bessere“ Lösungen zu sein, bilden 
den Nährboden für Innovation. Unterneh-
mensintern gilt es, die Tatsache, offen für 
Neues zu sein und aktiv nach Verbesse-
rungen zu suchen, klar zu kommunizie-
ren. Das soll verbunden werden mit der 
Einladung an alle Mitarbeitenden, sich 
einzubringen. Denn es sind Gedanken, 
Beobachtungen und Verbesserungsvor-
schläge jedes Einzelnen, die wichtig sind, 
um Innovation zu leben. Gleichzeitig gilt 
es Innovations-Wildwuchs zu verhindern. 
Denn für unabgestimmtes, eigendynami-
sches Umsetzen guter Ideen sind Seil-

INNOVATION UND AGILITÄT LEBEN: KLUG, 
SYSTEMATISCH UND VORAUSSCHAUEND 
Schnelllebigkeit, technologischer wie gesellschaftlicher Wandel und nur kurzfristig 
absehbare Effekte des Klimawandels machen Innovation und Agilität wichtiger denn je.

bahnunternehmen ungeeignet, in denen 
es um Sicherheit, Präzision und verlässli-
che Qualität geht.

II. Beobachten und Ideen sammeln
Deshalb ist es umso wichtiger, den Mitar-
beitenden die Möglichkeit zu geben, Ideen 
organisiert und nachvollziehbar einzu-
bringen. Für das zusätzliche Aufspüren 
von Innovationspotenzialen sind Team-
mitglieder als „Innovations-Scouts“ ein-
zusetzen. 

Sie sind dafür zu sensibilisieren, im 
eigenen Unternehmen ebenso wie durch 
Konkurrenzbeobachtung nach neuen An-
sätzen Ausschau zu halten. Die gesam-
melten Anregungen und Ideen sind in „In-
novationsrunden“ auf ihr Potenzial hin 
abzuklopfen. 

III. Sondieren und ausprobieren
„Innovationsrunden“ dienen dazu, die An-
sätze zu sondieren, zu diskutieren, zu ver-
feinern und in der Folge auszuloten, ob 
und wie sie umsetzbar sind. Wichtig dabei 
ist, etwaige rechtliche Rahmenbedingun-
gen zu beachten, die erfüllt werden müs-
sen. 

Was an Ideen erfolgversprechend 
und machbar erscheint, sollte kontrolliert 
und kritisch beobachtet ausprobiert wer-
den. Positive Ergebnisse vorausgesetzt, 
sind Testläufe der nächste Schritt.

IV. Pilotversuche
Längerfristige Testläufe und Pilotversu-
che dienen dazu herauszufinden, ob die 
jeweilige Innovation die Erwartungen er-
füllt oder doch nicht. Das Ergebnis muss 
überzeugend sein. Etwas anders zu ma-
chen, nur damit man nicht immer das 
Gleiche macht, wäre zu wenig. Stellt sich 
nach der Pilotphase heraus, dass eine 
Umsetzung auch mittel- und längerfristig 
erfolgversprechend wäre, gilt es diese 
einzuleiten – begleitet von professioneller 
interner Kommunikation.

V. Umsetzung
Mit Start der Umsetzung ist auch der Mo-
ment gekommen, wo - je nachdem um 
welche Innovation es sich handelt - exter-
ne Kommunikation, bezogen auf die je-
weilige Neuigkeit, angebracht sein kann.

VI. Innovation braucht Exnovation
Wer innovativ und agil sein und bleiben 
will, darf Exnovation nicht vernachlässi-
gen. Damit gemeint ist, altbewährte 
Praktiken bzw. Agierensweisen, aber 
auch „ehemalige Innovationen“, die sich 
als nicht mehr relevant, wirksam oder 
strategisch passend erweisen, wieder 
aufzugeben. Denn wer Neues umsetzen 
will, muss auch bereit dazu sein, alte Zöp-
fe „abzuschneiden“.
 Oliver Pichler
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